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AJAS 
AJAS in Kürze

Der Verein zur Förderung der Ausbildung junger Ausland-

schweizerinnen und Auslandschweizer (AJAS) berät junge 

Auslandschweizer/-innen und ihre Familien in Ausbildungs-

fragen und unterstützt die Jugendlichen bei der Absolvie-

rung ihrer Ausbildung in der Schweiz.

Zu diesem Zweck stellt AJAS Unterlagen und Do-

kumentationen zu Ausbildungsmöglichkeiten und anderen 

Themen zur Verfügung, die den Jugendlichen die ersten 

Schritte in der Heimat erleichtern sollen. Per Telefon, Brief, 

Fax, E-Mail und Internet berät und informiert das AJAS-

Team die Anfragenden aus der ganzen Welt und vermittelt 

die geeigneten Kontaktadressen. Die Geschäftsstelle be-

treut darüber hinaus zahlreiche Stipendiendossiers von 

Auslandschweizer/-innen, die einen Stipendienantrag bei 

ihrem Heimatkanton eingereicht haben oder ein Zusatz

stipendium bzw. Darlehen in Ergänzung zum kantonalen 

Stipendium benötigen.

Der Verein AJAS, der 1962 von der Stiftung 

für junge Auslandschweizer, dem Ausland-

schweizer-Sekretariat und der Stiftung pro 

juventute gegründet wurde, war bis 1989 in 

Zürich bei pro juventute untergebracht. Die 

Geschäftsstelle wurde dann nach Bern in die 

Räumlichkeiten der Auslandschweizer-Organisation (ASO) 

verlegt und wird seither von dieser im Mandatsverhältnis 

geführt. In der Geschäftsstelle arbeiten gegenwärtig zwei 

Personen zu total 155 Stellenprozenten.

Wechsel im Vorstand und in der Geschäftsstelle
Im vergangenen Jahr haben der Vorstand und die Ge-

schäftsstelle von AJAS einige personelle Änderungen 

erfahren. Remo Galli hat das AJAS-Präsidium Anfang 

Ausland-
schweizer-
Kongress in 

Luzern
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August an Antonio Hodgers, Nationalrat der Grünen Par-

tei, übergeben. An der Jahresversammlung von AJAS im 

Frühjahr ist zudem Manfred Zimmermann, Direktor der Vor-

bereitungskurse auf das Hochschulstudium in der Schweiz 

(VKHS) in den Vorstand von AJAS gewählt worden. In der 

Geschäftsstelle von AJAS hat Lauranne Zellweger Bouille 

im Frühjahr Fiona Scheidegger als Sachbearbeiterin bei 

AJAS ersetzt. Wir danken allen genannten Personen sehr 

für ihr Engagement und ihren Einsatz für die Anliegen der 

Auslandschweizer/-innen.

Schwerpunkte im Geschäftsjahr 2009 
Im Berichtsjahr hat die Geschäftsstelle 621 Erstanfragen 

aus zahlreichen Ländern beantwortet. Je nach Art der 

Fragestellung waren weitere zusätzliche Abklärungen und 

weitergehende individuelle Beratungen notwendig. Die 

Anzahl der durch AJAS betreuten Stipendiendossiers hat 

im 2009 leicht abgenommen. Ende Jahr wurden um die 100 

Dossiers betreut. Der Gesamtbetrag der über AJAS an junge 

Auslandschweizer/-innen ausbezahlten Ausbildungsbeiträge 

ist im vergangenen Jahr somit leicht zurückgegangen. Dies 

weil sich AJAS auf Jugendliche konzentriert hat, die eine 

besondere Hilfe benötigten, weil sie z. B. die Sprache ihres 

Heimatkantons nicht beherrschten oder die Beschaffung der 

notwendigen Dokumente besonders aufwändig war. 

Im Berichtsjahr wurden wiederum etliche junge 

Auslandschweizer/-innen mit Darlehen und Zusatzstipen-

dien aus Fonds und Stiftungen unterstützt, die entweder 

durch AJAS oder das Auslandschweizer-Sekretariat ver-

waltet werden. Diese Ausbildungsbeiträge wurden, wie 

üblich, in Ergänzung zu den kantonalen Stipendien ver-

geben. Beiträge wurden 2009 bewilligt aus: dem Fonds 
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Heinrich Huber (Fr. 24 000.–), dem Fonds Hans Freiburghaus 

(Fr. 21 000.–), dem Fonds E. O. Kilcher (Fr. 12 000.–) und der 

Vijayalaxmi Mafatlal Charitable Foundation (Fr. 14 500.–). 

Durch AJAS wurden zwei Stipendien zu je Fr. 3000.–und 

ein von SwissLife gestiftetes Zusatzstipendium zu Fr. 

4000.–gesprochen. Die Anzahl der bewilligten Gesuche ist 

im Berichtsjahr leicht zurückgegangen (von 28 auf 25), die 

ausbezahlte Gesamtsumme hat sich hingegen leicht erhöht 

(von Fr. 80 000.– auf Fr. 81 000.–). 

Die Vertretung der Interessen der jungen 

Auslandschweizer/-innen in Ausbildung in der Schweiz hat 

im vergangenen Jahr einen wichtigen Platz eingenommen. 

Dies betraf vor allem die Auslegung des Freizügigkeits-

abkommen und die Stipendienberechtigung von jungen 

Auslandschweizer/-innen aus dem EU-Raum. AJAS hat in 

dieser Sache mit verschiedenen Behörden und Institutio-

nen Kontakt aufgenommen und war an der Interkantonalen 

Stipendienkonferenz (IKSK) in Altdorf anwesend, wo AJAS 

die Sache der Auslandschweizer ebenfalls vertreten hat. 

AJAS hat im Berichtsjahr wiederum einige 

Projekte gemeinsam mit dem Jugenddienst 

der Auslandschweizer-Organisation durch-

geführt. Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

des Jugendseminars (siehe Bericht) und der 

eidgenössischen Jugendsession wurden 

während eines Tages durch AJAS betreut und über das 

Schweizer Bildungssystem und die Ausbildungsmög-

lichkeiten in der Schweiz informiert. Die Teilnehmer der 

Jugendsession hatten ausserdem Gelegenheit das Berner 

Rathaus zu besuchen. Von Patrick Trees, Ratssekretär des 

Grossen Rates, wurde ihnen zudem das politische System 

des Kantons Bern vorgestellt. Wie üblich hat AJAS auch am 

Jugendsession
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Programm des Jugenddienstes «Bildungsplatz Schweiz» 

mitgewirkt. Für Jugendliche, die sich für eine Ausbildung in 

der Schweiz interessieren, wird hier ein individuelles Pro-

gramm mit Besuchen verschiedener Bildungsinstitutionen 

und einer Einführung in das Schweizer Bildungssystem zu-

sammengestellt. 

Ein grosser Dank gebührt auch dieses Jahr wie-

derum unseren Spendern und Sponsoren. Ohne deren 

Unterstützung könnte AJAS seine Dienstleistungen nicht in 

unvermindertem Mass anbieten.

Zusätzliche Informationen und Statistiken, die den 

Geschäftsgang des vergangenen Jahres betreffen, befin-

den sich im Kapitel «Statistik» des vorliegenden Jahres

berichtes.
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Rückblick
Der Präsident zum Berichtsjahr

Als mir die Auslandschweizer-Organisation 
vorschlug, die Nachfolge der Präsidentschaft 
des AJAS zu übernehmen, musste ich nicht 
lange überlegen, ob ich diese Herausforderung 
annehmen wollte. Da ich selber aus Argentinien 
bin und in jungen Jahren in die Schweiz ein-

wanderte, weiss ich, was es heisst, fern der Heimat zu leben. 
Und ich weiss, dass es wichtig ist, eine enge Verbindung zu 
diesem zu pflegen. Deshalb liegt es mir speziell am Herzen, 
jungen, in der Schweiz beheimateten Menschen die Möglich-
keit anzubieten, hier eine Ausbildung machen zu können. 

Dieses Jahr war insbesondere davon gekennzeich-
net, dass die Studiumsentschädigungen für junge Schweizer 
aus dem EU-Raum wieder aufgenommen wurden. Die öf-
fentliche Bildungs-Direktorenkonferenz beschloss aufgrund 
eines umstrittenen juristischen Entscheids, systematisch alle 
Stipendien an im EU-Raum wohnhafte Schweizer abzulehnen. 
AJAS hat sich gegen diese Auslegung stark gemacht. Eine 
Ausbildungsentschädigung muss von der finanziellen Situati-
on der Familie abhängen und nicht vom Wohnort des Kandi-
daten und seiner Familie. Da die meisten EU-Länder keine Sti-
pendien an Studierende im Ausland gewähren, würden sich 
Hunderte von Schweizern in einem Engpass befinden. Unsere 
Auffassung hat beim Büro für die europäische Integration 
Gehör gefunden. Allerdings gibt es immer noch Kantone, die 
trotzdem keine Beiträge gewähren. Daher ist es wichtig, dass 
sich Studierende, denen ein Stipendienantrag abgelehnt wird, 
weil sie im EU-Raum wohnhaft sind, an AJAS wenden, damit 
wir sie in ihrem Vorhaben unterstützen können.

Was die Strukturen des AJAS betrifft, so wurde das 
Komitee durch Herrn Manfred Zimmermann, Direktor der 
VKHS verstärkt.

Antonio Hodgers, 
Präsident AJAS
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Bevor ich hier schliesse, ist es mir ein grosses An-
liegen, zwei Personen ganz herzlich zu danken. Zum einen ist 
dies Herr Remo Galli, der abtretende Präsident, welcher sein 
Talent und Netzwerk zum Ausbau von AJAS zur Verfügung 
stellte, andererseits ist das Frau Elisabeth Müller, Geschäfts-
führerin AJAS, welche die treibende Kraft aller erreichten 
Ziele war. Frau Müller wird heute von Frau Lauranne Zell-
weger ersetzt, welcher ich zu ihrem neuen Aufgabenbereich 
alles Gute wünsche.

In Zukunft muss AJAS seine Einkommensquellen 
sichern, um den Fortbestand seiner Aktivitäten zu sichern. Es 
gibt private Sponsoren und wir sind zuversichtlich, dass die 
Bundesgelder in genügender Menge fliessen werden. In die-
sem Sinne nimmt das Komitee das Jahr 2010 in Angriff.

Antonio Hodgers

Präsident
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Seminar 2009
Seminar 2009

Auch 2009 hat der Jugenddienst der 

Auslandschweizer-Organisation wieder

um eine Seminarwoche für junge 

Auslandsschweizer/-innen organisiert, die 

vor dem Auslandschweizer-Kongress in 

Luzern durchgeführt wurde. Die jungen 

Auslandschweizer/-innen nahmen, wie üblich, auch am 

Auslandschweizer-Kongress teil, der dem Thema «Aus-

landschweizer: Eine Bereicherung für die Schweiz?» ge-

widmet war und vom 7.–9. August 2009 stattfand.

Zur Seminarteilnahme berechtigt sind alle jun-

gen Auslandschweizer/-innen im Alter zwischen 15 und 25 

Jahren. Die Gewinner eines jährlich durchgeführten Wett-

bewerbs, der von einigen Dachverbänden der Schweizer

vereine organisiert wird, können kostenlos am Seminar 

teilnehmen.

Ablauf 2009
4 Jugendliche im Alter von 15 bis 25 Jahren aus 2 Ländern 

nahmen an der Seminarwoche und am Kongress in Luzern 

teil. Sie wurden bei Gastfamilien und in Jugendherbergen 

untergebracht. Manuel Feer, Student, war für die Leitung 

des Seminars zuständig. Am ersten Seminartag stellte 

AJAS den Jugendlichen seine Dienstleistungen vor und 

informierte sie über die Ausbildungsmöglichkeiten und -be-

dingungen in der Schweiz. Am Nachmittag besuchten die 

Jugendlichen verschiedene Fachbereiche der Universität 

Bern, die ihnen von Studierenden der Universität vorge-

stellt wurden. An den folgenden Seminartagen bereiteten 

sie sich in Workshops und Diskussionsrunden auf das Kon-

gressthema vor und konnten bei einigen Ausflügen Luzern 

und seine Umgebung näher kennen lernen.

Teilnehmer/ 
-innen Jugend

seminar
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Die Jugendlichen zeigten sich sehr interes-

siert und ihre Reaktionen während und nach 

dem Seminar waren positiv. Ein besonderes 

Erlebnis war der Kongress mit verschiedenen 

Seminaren, Vorträgen und einem Treffen mit 

Bundeskanzlerin Corina Casanova. 

Treffen mit 
Bundeskanzlerin 
Corina Casanova
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über das Angebot des Jugenddienstes 
der Auslandschweizer-Organisation

Zusammenfassung des Referats von Tom Morgenegg, 

12. 03. 2010

Rund 300 junge Auslandschweizer nehmen jährlich an 

einem Ferien- oder Bildungsangebot der ASO teil. Die Ju-

gendlichen lernen die Vielseitigkeit der Schweiz kennen 

und können wertvolle Kontakte zur Bevölkerung und zu 

gleichaltrigen Auslandschweizern aus aller Welt knüpfen. 

Die ASO informiert und berät junge Auslandschweizer aus 

der ganzen Welt. 

Die Sommer- und Winterlager erfreuen sich immer 

grosser Beliebtheit und vermitteln den Jugendlichen einen 

authentischen Eindruck der Schweizer Kultur und seiner 

atemberaubenden Landschaft. Die jungen Auslandschwei-

zer erleben herrliche Ferien in den Alpen. In den Winter-

monaten finden jeweils ein Neujahrsskilager, eine Schnee-

sportwoche und ein Osterlager statt. 

In den Sommerlagern geniessen die Jugendli-

chen nebst einem intensiven Sportangebot Exkursionen in 

Städte und in die umliegende Bergwelt. In einem gemein-

nützigen Lager restaurieren junge motivierte Ausland-

schweizer gemeinsam mit Inlandschweizer Teilnehmenden 

Wanderwege, erstellen einen neuen Zaun entlang einer 

Bergstrasse, renovieren einen Dorfspielplatz und bessern 

Mauern aus.

Die ASO hat Kontakte zu zahlreichen Gastfamilien 

in der ganzen Schweiz. Die Gastgeber bieten den Jugend-

lichen gratis Kost und Logis. Sie pflegen bewusst den kul-

turellen Austausch und ermöglichen den Jugendlichen, die 

Schweiz ganz persönlich und individuell kennen zu lernen. 

Meist wird der Gastfamilienaufenthalt in Kombination mit 

einem Bildungsangebot genutzt. 

Präsentation 
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Junge Auslandschweizer lernen in den Sprach-

kursen Deutsch oder Französisch. Sie leben in einer Gast-

familie, gehen morgens zur Schule und nehmen an einem 

unterhaltsamen Rahmenprogramm teil. Der Fremdspra-

chenunterricht wird in Zusammenarbeit mit der Migros-

Klubschule und der Volkshochschule Bern angeboten.

Mit dem Angebot «Bildungsplatz Schweiz» können 

wir einen Einblick in verschiedene Ausbildungsstätten der 

Schweiz gewähren. Dabei gehen wir auf die individuellen 

Wünsche der Auslandschweizer ein. Im Vorfeld erfragen 

wir bei den Teilnehmern, was für eine Fachrichtung oder 

Ausbildung sie interessieren. Am Anfang des Aufenthaltes 

steht eine Beratung, die in Zusammenarbeit mit dem «Ver-

ein zur Förderung der Ausbildung junger Auslandschwei-

zer» geleistet wird. Wir suchen die führenden Schulen oder 

Universitäten, welche diese Studienrichtung anbieten. Wir 

ermöglichen an zwei Ausbildungsstätten einen Einblick (Be-

such einer Vorlesung, einer Schulstunde oder Ähnliches). 

Ein Besuch bei einer Beratungsstelle der entsprechenden 

Schule oder Uni wird ermöglicht. Weiter versuchen wir 

Kontakte zu Studierenden des entsprechenden Fachgebie-

tes zu schaffen. Schliesslich suchen wir einen praktischen 

Bereich, bei dem die Ausbildung dann effektiv zur Anwen-

dung kommt und ermöglichen auch dort einen Einblick.
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Eindrücke junger Auslandschweizer/ 
-innen in Ausbildung in der Schweiz

Nom: Lucie Brocher

Date de naissance: 6 mars 1986

Lieu de naissance: Carouge (GE)

Lieu d’origine en Suisse: Genève

Formation en Suisse: Physique, EPFL

En Suisse depuis: 2005

Mon nom est Lucie Brocher et je suis née à Carouge, Genève.

Suite au divorce de mes parents je suis allée vivre en Italie 

(Abbruzes) avec ma mère dès l’âge de deux ans et ai suivi 

la totalité de mon cursus académique en Italie.

La passion pour les sciences de base et les mathé-

matiques m’ont poussée à vouloir entreprendre des études 

universitaires. Pour cause de problèmes financiers il m’était 

néanmoins impossible de commencer l’université en Italie 

comme en Suisse.

L’AJAS m’a permis de réaliser ce rêve en m’offrant 

la possibilité de commencer l’EPFL à Lausanne, et il est 

clair que sans leur aide je n’aurais jamais pu devenir Ingéni-

eur physicien.

Après une première année d’études difficile, j’ai 

réussi à combler mes nombreuses lacunes scolaires, dues 

aux différences d’enseignement entre l’Italie et la Suisse. 

La première année étant passée, j’ai acquis de plus en 

plus de confiance en moi et les résultats universitaires ont 

commencé à se voir. J’ai finalement fini mon cursus uni-

versitaire sans aucun retard en quatre ans et demi et je suis 

prête, à présent, à commencer ma carrière dans le monde 

du travail.

L’AJAS m’a permis non seulement de réaliser 

mon rêve mais aussi de suivre une formation parmi les 

Eindrücke
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meilleures, et pour cela je lui en suis éternellement recon-

naissante. 

Name: Felipe Fankhauser Bergental

Geburtsdatum: 31. Oktober 1984

Geburtsort: Rio Grande do Sul, Brasilien

Heimatort: Trub, BE

Ausbildung: MSc Architektur, Eidgenössische 

Technische Hochschule Zürich 

In der Schweiz seit: März 2005

Ich bin Felipe, 25 Jahre alt, und ich wohne seit 5 Jahren in 

der Schweiz. Bevor ich aus meinem Heimatland Brasilien 

hierher gekommen bin, hatte ich zwei Jahre meiner Ausbil-

dung als Architekt dort schon fertig gemacht. Damals hatte 

ich keine grossen Erwartungen an die Reise: mein Ziel war, 

ein Jahr in der Schweiz zu leben, um meine Sprachkennt-

nisse zu verbessern. Ein Architekturstudium in der Schweiz 

sah ich als etwas zu Schönes, um wahr zu sein, da die 

Schweizer Architektur im Ausland mit einer grossen Menge 

Respekt betrachtet wird.

Während meines ersten Jahres hier, währenddem 

ich als Kellner gearbeitet habe, bin ich mal ins Tessin gefah-

ren, um die Accademia di Architettura di Mendrisio zu besu-

chen. Da hat mich die Qualität des Studiums, der Infrastruktur 

und der weltbekannten Professur so sehr überzeugt, dass ich 

versucht habe, mich einzuschreiben. Einige Monate später be-

kam ich mit riesiger Freude die Nachricht, dass ich zugelassen 

wurde, und erstmals da habe ich vom AJAS gehört. 
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Meine Eltern, die in Brasilien wohnen, konnten sich 

nicht leisten, mein Studium hier zu finanzieren. Sogar noch 

in Brasilien war das für sie schwierig wegen der damaligen 

Situation. Dank AJAS wurde es möglich: das Team hat mir 

geholfen, ein Stipendiengesuch bei meinem Heimatkanton 

Bern einzureichen, und ich habe von dort die finanzielle 

Unterstützung bekommen. Mit dieser Unterstützung, viel 

Motivation und Leidenschaft habe ich innerhalb von drei 

Jahren mein Bachelor of Science in Architecture bekom-

men. In der Zwischenzeit, wegen meines Portfolios, habe 

ich die Möglichkeit gehabt, bei einem derzeit angesehens-

ten Architekten der Welt, Peter Zumthor, ein Praktikum zu 

machen. Die zwei letzten Jahre meiner Ausbildung mache 

ich derzeit an der ETHZ in Zürich, und Ende 2010 soll ich 

mein Master of Science in Architecture bekommen.

AJAS hat mich nicht nur in der Schweiz berufs

mässig integriert und erlaubt, selbständig hier zu leben, 

sondern hat mir auch die Möglichkeit gegeben, mich 

persönlich zu verbessern, die kulturellen Phänomene des 

Landes in einigen der besten Institutionen der Welt zu ent-

decken. Dank AJAS fühle ich mich jetzt dem Land sehr ver-

bunden, und ich hoffe, etwas in der Zukunft zurückgeben 

zu können. 
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Statistik 2009
Weltweite Verteilung der Anfragen an 
den Verein AJAS im Geschäftsjahr 2009

Pro Gebiet wurde das Total der an uns gerichteten An

fragen sowie diejenigen Länder aufgeführt, aus welchen 

die meisten Anfragen stammen.

Kommentar zur Statistik 2009
Im vergangenen Jahr hat die Geschäftsstelle 621 Erst

anfragen beantwortet. Deren Anzahl ist somit im Vergleich 

zu den Vorjahren etwas zurückgegangen, nachdem sie sich 

in den letzten Jahren stabilisiert hatte. 

2009 gab es generell weniger Anfragen aus Über-

see, insbesondere aus Südamerika, Asien und Afrika. 

Die Anzahl der Anfragen aus Europa hat hingegen leicht 

zugenommen, von 44 auf 48%. Es ist schwierig zu sagen, 

ob dieser Umstand auf die weltweit verschlechterten 
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 
 
 


 

 
 
 

 

 
 
 
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wirtschaftlichen Bedingungen zurückzuführen ist, die 

Auslandschweizer/-innen aus Übersee die Übersiedlung in 

die Schweiz momentan erschwert hat. 

Im Gegensatz dazu hat in einigen anderen 

Ländern die lokale Situation dazu geführt, dass junge 

Auslandschweizer/-innen ihr Wohnland vermehrt in Rich-

tung Schweiz verliessen. Ein eindrückliches Beispiel dafür 

ist Griechenland. Die Anfragen aus Griechenland sind in 

den letzten Jahren sprunghaft angestiegen, von 7 im 2005 

auf 16 im 2009, und dies bei einer sinkenden Gesamtzahl. 

AJAS hat in diesem Zeitraum auch vermehrt Stipendien-

dossiers von Auslandschweizer/-innen aus Griechenland 

betreut. Das vermehrte Interesse Jugendlichen und ihrer 

Eltern an einer Ausbildung in der Schweiz kann man auf die 

schwierigen Ausbildungsbedingungen in diesem Land zu-

rückführen. Von verschiedener Seite wurde dies als Grund 

für eine Ausbildung in der Schweiz genannt.

Bezüglich der Art der Anfragen haben sich im 

Berichtsjahr keine grossen Änderungen ergeben. Wie in 

den vorhergehenden Jahren erkundigte sich ungefähr 

die Hälfte der Anfragenden nach Möglichkeiten einer 

Ausbildungsfinanzierung (Stipendien, Darlehen oder Zu-

satzstipendien). Auch Informationen über die Zulassungs-

bedingungen zu den Schweizer Hochschulen und die An-

erkennung ausländischer Diplome in der Schweiz waren 

relativ oft gefragt: jeder zehnte Auslandschweizer hat sich 

danach erkundigt. Ebenso viele Auslandschweizer/-innen 

verlangten allgemeine Auskünfte zur Ausbildung in der 

Schweiz. Anfragen aus anderen Bereichen wie obligato-

rische Schule, Lehre, Arbeit und Unterkunft waren ver-

gleichsweise schwächer vertreten.
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Erstmals seit einigen Jahren ist die Prozentzahl der 

Anfragen in Spanisch etwas zurückgegangen (13%). Dies 

zu Gunsten der Anfragen in Deutsch und Französisch (46% 

Deutsch, 31% Französisch). Der Abwärtstrend der Anfragen 

in Englisch hat sich fortgesetzt, Italienisch 2 statt 1%.

Faire preuve de créativité. Prendre des risques. Aller 
au bout de ses rêves et croire en l’avenir. Parce que 
vous êtes nombreux à avoir des projets, la Vaudoise 
Assurances se tient au cœur de vos initiatives.   
www.vaudoise.ch Prenons les devants.

Premier défenseur de l’esprit d’initiative.
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
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Bilanz per 31. Dezember 2009

AKTIVEN� Fr. 

Bankguthaben – Depositenkonto� 190 476.97

Debitoren� 3 450.00

Eidgenössische Steuerverwaltung� 233.63

� 194 160.60

PASSIVEN

Kreditoren� 56 741.00

Stipendienfonds pro juventute (10% PTT)� 17 949.10

Fonds Berufslehre Schweiz� 40 000.00

Fonds Jacobs Suchard� 10 000.00

Rückstellungen� 4 243.55

Kapital� 65 226.95

Stand 1. Januar 2009	 57 248.15

Ertragsüberschuss	   7 978.80

� 194 160.60

Bilanz
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Betriebsrechnung
Betriebsrechnung per 31. Dezember 2009

ERTRAG� Fr.

Bundessubventionen� 200 000.00

Mitgliederbeiträge� 1 250.00

Spenden� 13 085.00

Zinserträge und übrige Erträge� 4 389.95

Kantonale Stipendien� 998 113.00

Ausbildungsbeiträge Heinrich Huber-Fonds� 24 000.00

Ausbildungsbeiträge E. O. Kilcher-Fonds� 12 000.00

Ausbildungsbeiträge Hans Freiburghaus-Fonds� 21 000.00

Ausbildungsbeiträge Fonds Mafatlal� 14 500.00

Entnahme Stipendien Fonds PTT/pro juventute� 6 000.00

Entnahme Fonds Berufslehre Schweiz� 0.00

Entnahme Fonds Jacobs Foundation� 10 000.00

Auflösung Rückstellungen� 750.00

� 1 305 087.95

AUFWAND

AJAS-Stipendien� 10 000.00

Stipendienzahlungen� 1 069 613.00

Revision, Bankspesen, Verwaltungskosten� 9 990.15

Abschreibung� 750.00

Sekretariatsführung durch ASO� 206 756.00

Ertragsüberschuss� 7 978.80

� 1 305 087.95



21

Dank

Unser herzlicher Dank geht an all jene Behörden, Institutio-

nen und Firmen, die unsere Tätigkeit unterstützen und sich 

dafür einsetzen, dass jungen Auslandschweizer/-innen eine 

qualifizierte Ausbildung in der Schweiz ermöglicht wird. Es 

sind dies:

– � die Eidgenossenschaft

– � Schweizer Vertretungen im Ausland

– � die kantonalen Stipendienstellen

– � die Berufsberatungsstellen

– � die Ausbildungsstätten und Sozialberatungsstellen 

– � die Post, Philatelie und Briefmarken (pro juventute 

Marken-Fonds)

– � der Club Suisse de Strasbourg

– � die Jacobs Stiftung

– � SwissLife

– � die Vaudoise Assurances

– � die Syngenta International AG

– � die F. Hoffmann La Roche AG

– � die ABB Schweiz AG

– � die Schweizerische Mobiliar

– � die UBS

– � der E. O. Kilcher-Fonds

– � der Heinrich Huber-Fonds

– � der Hans Freiburghaus-Fonds

– � die Mafatlal Charitable Foundation

Dank
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Remo Galli, Präsident AJAS bis Juli 2009
Wir sprechen Herrn Remo Galli ein ganz be-

sonderes «Dankeschön» aus. Während nahe

zu acht Jahren hat er AJAS präsidiert. Mit sei-

nem gleichzeitigen Einsatz für verschiedene 

Vereinigungen und für die Politik sowie mit 

seinen Auslanderfahrungen hatte er meh-

rere Trümpfe in der Hand, um seine Funktion erfolgreich 

zu erfüllen. Während seinem Mandat hat er die Sache der 

jungen Auslandschweizer/-innen mit Überzeugung und Be-

geisterung vertreten. Er hat sich ebenfalls stark involviert in 

die Geldmittelbeschaffung, die für das Überleben unseres 

Vereins sehr wichtig ist.

Wir danken Herrn Galli herzlich für seine Zeit und 

seine Energie, die er für die Förderung der Ausbildung jun-

ger Auslandschweizer/-innen eingesetzt hat und wünschen 

ihm alles Gute!

Remo Galli
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Die Auslandschweizer- 
OrganisationDie Auslandschweizer-Organisation

Die Auslandschweizer-Organisation (ASO) verteidigt 

und vertritt die Interessen der Auslandschweizer und 

bietet Ihnen eine breite Palette von Dienstleistungen 

an. Die ASO ist eine politisch und konfessionell neut-

rale, unabhängige Nichtregierungsorganisation. Ihre 

Aufgabe ist es, die 700 000 Auslandschweizer weltweit 

zu informieren, vernetzen, beraten und deren Interessen zu 

verteidigen.

Die ASO wurde 1916 von der Neuen Helvetischen 

Gesellschaft gegründet und betreut mehr als 750 Schwei-

zervereine und schweizerische Institutionen in aller Welt. 

Im Jahr 1989 hat sie in Form einer Stiftung eine eigene 

Rechtspersönlichkeit erhalten. Von den Behörden wird die 

ASO als Vertreterin der «Fünften Schweiz» anerkannt. Ihr 

höchstes Organ und gleichzeitig «Parlament der Fünften 

Schweiz» ist der 140 Mitglieder zählende Auslandschwei-

zerrat. Das Sekretariat der Auslandschweizer-Organisation 

ist das ausführende Organ der Organisation.

Unter dem Dach der ASO befinden sich nebst 

AJAS noch zwei weitere verwandte Institutionen: das 

Komitee für Schweizer Schulen im Ausland (KSA) und die 

Stiftung für junge Auslandschweizer (SJAS).

Das 24köpfige Team der ASO bietet unseren 

Landsleuten eine grosse Auswahl von Dienstleistungen 

an. Dazu gehören insbesondere die Beratung und Infor-

mation bei rechtlichen und praktischen Fragen im Zu-

sammenhang mit Auswanderung, Auslandaufenthalt und 

Rückwanderung.

Die ASO informiert die im Ausland lebenden 

Schweizer über Ereignisse und Entwicklung in der Schweiz. 

Diesen Informationsauftrag erfüllt sie auf vielfältige Art und 

Weise: via ihre Internetseite www.aso.ch, zwei Newsletter 
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sowie durch die Zeitschrift «Schweizer Revue», 

die in 408 000 Exemplaren und fünf Sprachen 

in alle Welt verschickt wird und unter www.re-

vue.ch auch online verfügbar ist. Sie wird gra-

tis an alle bei einer schweizerischen Vertretung 

gemeldeten Haushalte verschickt.

Der Jugenddienst der ASO bietet in Zusammenarbeit mit 

seinen Partnerorganisationen in der Schweiz eine Reihe 

von Dienstleistungen für junge Auslandschweizer an:  

Sommer- und Winterlager, Sprachkurse usw. Der jährlich 

durchgeführte Auslandschweizerkongress ist das traditio-

nelle Rendez-vous der Auslandschweizer in ihrer Heimat.

Weitere Informationen über das Angebot und die 

Tätigkeit der ASO finden Sie auf der Internetseite:  

www.aso.ch.

Auslandschwei-
zer in Luzern
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Mitglieder des Vereins AJAS
� Stand: 31. Dezember 2009

Der Vorstand

Remo Galli

Präsident AJAS

Bellevuestrasse 143

3095 Spiegel b. Bern

Tel. 031 972 03 72

Fax 031 972 03 75

E-Mail: gallipromotion@bluewin.ch 

(bis Juli 2009)

Antonio Hodgers

Präsident AJAS

1bis, rue Dancet

1205 Genf

Tel 022 566 71 41

Fax 022 321 23 74

E-Mail: antonio.hodgers@parl.ch

(ab August 2009)

Sarah Mastantuoni

Auslandschweizer-Organisation

Alpenstrasse 26

3006 Bern

Tel. 031 356 61 00

Fax 031 356 61 01

E-Mail: info@aso.ch

www.aso.ch

Eveline Ulrich

Bundesamt für Kultur

Hallwylstrasse 15

3003 Bern

Tel. 031 322 92 66

Fax 031 322 92 73

E-Mail: eveline.ulrich@bak.admin.ch

www.bak.admin.ch/bak

Dr. Manfred Zimmermann

Vorbereitungskurse auf das

Hochschulstudium in der Schweiz 

VKHS

Rue de Rome 2

1700 Freiburg

Tel. 026 347 16 16

Fax 026 347 16 17

E-Mail: manfred.zimmermann@vkhs.ch

www.vkhs.ch

Verzeichnis
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Übrige Mitglieder

Leander Amherd

CRUS – Rektorenkonferenz der

Schweizer Universitäten 

Sennweg 2

3012 Bern

Tel. 031 306 60 30

Fax 031 302 68 11

E-Mail: leander.amherd@crus.ch

www.crus.ch

Heinrich Klaus

SDK-CSD – Schweiz. Direktorinnen-  

und Direktorenkonferenz der Berufs-

fachschulen

Engerfeldstr. 18

4310 Rheinfelden

Tel. 061 836 86 40

Fax 061 836 86 41

E-Mail: heinrich.klaus@bzf.ch 

www.bzf.ch

Deniz Gyger Gaspoz

COHEP – Schweiz. Konferenz der 

Rektorinnen und Rektoren der 

Pädagogischen Hochschulen

Thunstrasse 43 a

3005 Bern 

Tel. 031 350 50 20

Fax 031 350 50 21

E-Mail: deniz.gyger@cohep.ch

www.cohep.ch
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Gäste

Jean-François Lichtenstern

Auslandschweizerdienst EDA

Bundesgasse 32

3003 Bern

Tel. 031 324 23 98

Fax 031 324 23 60

E-Mail: jean-francois.lichtenstern@ 

eda.admin.ch

www.eda.admin.ch.

Claude Küpfer

Erziehungsdirektion des Kantons Bern

Amt für zentrale Dienste ERZ 

Sulgeneckstrasse 70

3005 Bern 

Tel. 031 633 83 40

Fax 031 633 83 55

E-Mail: claude.kuepfer@erz.be.ch

www.erz.be.ch

Geschäftsstelle
Elisabeth Müller, Geschäftsführerin

Fiona Scheidegger, Sachbearbeiterin

(bis Februar 2009)

Lauranne Zellweger Bouille, Sachbearbeiterin

(ab März 2009)

Alpenstrasse 26

CH-3006 Bern 

Tel. +41 (0)31 356 61 04

Fax +41 (0)31 356 61 01

E-Mail: ajas@aso.ch

www.ajas.ch 
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